
Würdigung durch das Preisgericht
„Im Rahmen des Wettbewerbsverfah-
rens wurde eine überzeugende städte-
bauliche Lösung für das Gebiet am 
Hirschgarten gefunden. 

Der Entwurfsverfasser schlägt in Varia-
tion zum Bebauungsplan zwei Blöcke 
MK 7 und MK 8 vor, die aus jeweils 
zwei zugewandten, siebengeschossi-
gen U’s bestehen. Dadurch entstehen 
großzügige Innenhöfe, die gut propor-
tioniert sind und gute Belichtungsver-
hältnisse für die Büroflächen sowie 
eine hohe Aufenthaltsqualität in den 

Freiflächen erwarten lassen. Die wohl-
proportionierten Innenhöfe mit jeweils 
eigenem Charakter sind eine Stärke 
der Arbeit. Sie können durch Nutzun-
gen in der Erdgeschosszone, wie z.B. 
Außengastronomie, sinnvoll bespielt 
werden.

Im Ensemble werden die Hochpunkte 
der Baukörper entsprechend dem Be-
bauungsplan gesetzt und die Fluchten 
der „städtebaulichen Ordnungslinien“ 
fortgeführt. Auf diese Weise gliedern 
sich die beiden Baufelder auf selbstver-
ständliche und angenehme Art und 

Weise, alleine der Knick in der Fassade 
des Brückenkopfs wirkt willkürlich.

Die Türme entwickeln sich bündig aus 
dem Sockelbereich, so dass sich der 
dreibündige Grundriss bis ins Erdge-
schoss des jeweiligen Gebäudeteils 
abbildet.

Die Erschließung der einzelnen Bau-
körper erfolgt jeweils von den vorge-
lagerten Straßen und formuliert eindeu-
tige Adressen. Über zentrale Treppen-
kerne werden die Nutzungseinheiten 
wirtschaftlich erschlossen. Die U-förmi-
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gen Grundrisse kombinieren dabei 
breite Zonen, die sich aus den dreibün-
digen Grundrissen der Türme ableiten, 
mit schmalen Zonen, die zweibündige 
Regelbüros abbilden. Die Grundrisse 
sind in sich schlüssig aufgebaut und 
flexibel nutzbar.

Die Unterbauungen der Baugebiete 
sind aus nicht nachvollziehbaren Grün-
den überdimensioniert.

Kontrovers diskutiert wird die gestalteri-
sche Vereinheitlichung der öffentlichen 
und privaten Freiräume. Die G+R-
Flächen überlagern die vom Verfasser 
als „grüne Zimmer“ bezeichneten In-
nenhöfe. Eine räumliche Stärkung der 
Ost-West-Durchwegungen wäre wün-
schenswert. Die Höhensituation im 
MK 8 ist überzeugend gelöst, während 
im MK 7 die Anschlüsse an den Birket-
weg nicht funktionieren.

Die städtebauliche Entscheidung für 
zwei ablesbare Gebäudekomplexe wird 
durch die Ausformulierung zweier un-
terschiedlicher Fassadensysteme un-
terstrichen. Während beim MK 8 eine 
Streckung der Fassade durch eine 
schlanke Vertikalität über zwei Ge-
schosse gesucht wird, zeigt sich das 
MK 7 in einer völlig anderen Anmutung 
in eingeschossiger Horizontalstruktur.

Beim MK 8 wird eine helle Fassade aus 
Faserbeton vorgeschlagen, die durch 
die zweigeschossige Fassadengliede-
rung die Proportionen des Hochpunk-
tes an der Wilhelm-Hale-Straße und 
am Brückenkopf unterstreichen soll, 
ihre Wirkung jedoch verfehlt. 

Beim MK7 werden weiße Fassadenele-
mente vorgeschlagen, die mit zusätz-
lich kontrastierenden dunklen Lisenen 
die Horizontalität des Baukörpers un-
terstreichen sollen. Kritisch anzumer-
ken ist hier, dass der visuell aufgezeig-
te loftartige Charakter der Fenstermo-
dule nicht dem eigentlichen Planungs-
raster entspricht. Es ergibt sich hier 
auch ein Widerspruch zwischen den in 
den Plänen dargestellten Brüstungen 
gegenüber den geschosshohen Fassa-
den der Renderings.

Insgesamt gibt der Entwurf eine robus-
te Quartiersstruktur mit einer guten 
Nutzungsflexibilität und Dichtevertei-
lung vor, wobei die Ausformulierung der 

Fassaden generell ein klar lesbares 
Gesamtbild schafft, das sich dann aber 
im Detail nicht bewahrheitet.“
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